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Marx berichtet über ſeine Mißerfolge
Berlin, 17 März.

Eigener Drahtbericht.)
Miniſterpräſident Marxz verhandelte am Dienstag vor

gzittaäg mit der Wirtſchaftspartei, der Deutſchen Volkspartei
nd den Deutſchnationalen über die Regierungsbildung.

s verlaufen. Beſonders ſtark haben vie Deurſchnativ-
alen ihren ablehnenden Standpunkt dargelegt,
und, wie wir weiter aus parlamentariſchen Kreiſen hören, er
härt, daß ſte eine Kabinettsbildung durch Marx ablehnen
müſten, da er Präſibentſchaftskandidat ſei. In einer inter

fraktionellen Beſprechung des Zentrums am Dienstag nach
mittag berichtete Miniſterpräſident Marx über die ablehnende
Haltung der Rechtsparteien zur Kabinettsbildung. Die Ablech-

ung ſei mit Gründen belegt worben, die im Reiche
Tagen. Er müßte nunmehr mit der Reichsparteileitung des

Zentrums verhandeln, mit deren Zuſtimmung er aufgeſtellt ſei.
Unter den obwaltenden Umſtänden könne er eine Regie

rung bis Mitwoch nicht bilden.
Vie Ausſtetsloſtakeit der Marrſchen

Bemühungen Verlin, 17. Mä
erltn, arg.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Marx hat die Wahl noch nicht angenommen. Er

verhandelle heute noch mit den verſchiedenen Parteien über die
Bildung eines neuen Preußenkabinetts. Jn Ausſicht genommen

war die irre aus Vertretern derDeutſchen Volkspartei, des Zentrums, der Demo
kraten und anderer Perſönlichkeiten, die den Deutſch
nationalen einerſeits und den Sozialdemokraten

v naheſtehen Von deutiſchnationaler Seite iſt Herrn
VNParx bedeutet worden, daß die Reichspräſidentſchaft für den
Ninſſterpräſidenten in Preußen nicht in Frage käme. Die

gleiche Ausſicht vertritt die Deutſche Volkspartei.hre endgültigen Beſchlüſſe können jedoch r morgen erwartet

werden. Wie man hört, haben die Parteien der Weimarer Koa
litton der Auffaſſung irrt daß der preußiſche Miniſter

dräſident nicht Kandidat für die Reichspräſidenten-
wahl ſein dürfe. Ob nun morgen Herr Marx ſein Mandat
niederlegt, bleibt noch vorbehalten. Das iſt jedoch klar, daß die
Rechtsparieien entſchloſſen ſind, dieſem haltloſen Zu
ſtande ein Ende zu machen.

Keine direkie Ablehnung
Berlin, 17. März.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft nimmt zu dem im
Schlichtungsverfahren ergangenen Schiedsſpruch wie folgt den
Standpunkt ein: Der Schiedsſpruch, der den Eiſenbahnarbeitern
ab 15. März den Lohn um 3 Pfennig die Stunde erhöht, könne
die Hauptrver waltung nur zuſtimmen, wenn die
Reich regierung die Mittel durch Erhöhung der
Tarife zur Verfügung ſtellt. Desgleichen ſtimmte die Haupt
verwaltung für Beſeitigung eventueller Härten in der Arbeits
zeitfrage. Die Geſellſchaft iſt bereit, die Mehrzahl der am
Streik beteiligten Arbeiter wieder mit den alten Rechten des
Tarifes und ohne Maßregelung einzuſtellen Sie iſt aber
nicht in der Lage, die neuerdings eingeſtellten Arbeiter
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n wieder zu entlaſſen. Die Reichsbahnverwaltung iſt da
her gewillt, auf längere Zeit hinaus in erſter Linie die ſchon
früher tätigen Arbeiter zu beſchäftigen, ſoweit es die Verhält
niſſe geſtatten.

nren dert Vor der Perbindlichkeitserklärung
shof 2 des EiſenbahnerSchiedsſpruches

gle die Berlin, 17. März.r ntwickl d v likts iſt die abverstr. h lehnende Haltung der Giſenbahuer nnd r Reichebaht ihr
W n ſcheidend. Das Reichsarbeitsminiſterium wird unver

x Zäglich den Schiedsſpruch für verbindlich. erklären.
W dieſen Fall iſt auch, unbeſchadet der kommuniſtiſchen Kampf

mir parole, die Seilegung des Konfliktes zu erwarten,

agar
nach den Erklärungen der Tariforganiſationen feſtſteht, daß

rn der Verbindlichkeitserklärung den Organiſationen die
rn Wiederaufnahme der Arbeit zur4 icht mache. Nur für den unwahrſcheinlichen Fall, daß das

choarbeitsminiſterium von ver Verbindlichkeiteerklärung des
du reingel edeſpruches abſteht und den beteiligten Parteien eine direkte

du weg. i dige W z vier r derng noch eine Ver rfung erfahrencünnte. Jngwiſchen i nag den Miteeilungen der eichtkahn

Die Verhandlungen ſind, wie wir hören, bisher er gebnis-
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Ver Jungdo für Jarres
Berlin, 17. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat ſich der Hoch

meiſter des Jungdeutſchen Ordens nunmehr damit
einverſtanden erklärt, die Kandidatur Jarres im Jntereſſe der
nationalen Einheit zu unterſtützen. Die Forderung nach der

Kandidatur Seeckt tritt damit zurück.

Ausführungsbeſtimmungen
zum Präſidentenwahlgeſetz

Berlin, 17. März.
Das vom Reichstag angenommene Jnitiativgeſetz über die

Aenderungen des Präſidentenwahlgeſetzes, das die Tun b
rung des amtlichen Stimmzettels brachte und damit
im Zuſammenhang Wahlvorſchläge einführte, machte noch die
Ausführungsbe ſtimmungen erforderlich, die vom
Reichsminiſterium des Jnnern mit Zuſtimmung des Reichstages
in der 2. Aenderungsverordung zur Reichsſtimmberordnung er
laſſen worden ſind. Die Verordnung iſt in einer heute erſchie-
nenen Sonderausgabe des Reichsgeſetzblattes verkündet. Dieſe
bringen nähere Beſtimmungen über den Jn halt der Wahl
vorſchläge und ihre Zulaſſung. Jn jedem Wahlvorſchlag
ſollten ausführlich der Vor- und Zungme angeführt, der
Stand oder Beruf nebſt Wohnort und Wohnung ſo
deutlich angegeben werden, daß über ſeine Perſönlichkeit kein
Zweifel mehr beſteht. Der Vorſchlag müßte einen Vertrauens-
mann und einen Stellvertreter bezeichnen, die bevollmächtigt
ſind, dem Reichswablleiter Erklärungen abzugeben. Fehlen dieſe
Aufzeichnungen, ſo gelte der erſte Unterzeichner als Vertrauens
mann, der zweite als ſein Stellvertreter. Die nötigen Beſtim
mungen der Reicheſtimmverordnung über die Durchführung der
Präſidentſchaftswahl wurden der neuen Geſetzverordnung ange
paßt. Die bisherige Vorſchrift, daß, wenn für den erſten Wahl
gang ein Stimmſchein ſchon ausgeſtellt wird, gleichzeitig ein
ſolcher für den zweiten ausgehändigt wird, wurde geſtrichen.
Für die Ausſtellung von Stimmſcheinen wird künftig jeder
Wahlgang beſonders behandelt. Bemerkt wird, daß
die Friſt für die Einreichung der Wahlvorſchläge beim Reichs-
wahlleiter am Donnerstag, den 19. Märß, nachts 12 Uhr abläuft.

Die Reichsbahngeſellſchaft zum Schiedsſpruch
verwaltung in allen Direktionsbezirken eine Abnahme der
Zahl der Streikenden zu verzeichnen.

Um das Vierteljahrs Gehalt der Beamten
Verlin, 17. März.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags beſchäftigte
ſich heute mit der Frage der vierteljährlichen Ge-
halts zahlung an die Beamten. Der Entwurf der Re-
gierung ſieht vor, daß die Reichsregierung mit Zuſtimmung des
Reichsrats und des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags den
Zeitpunkt der Wiedereinführung dieſer Zahlungsweiſe beſtimmt.
Hierbei kann angeordnet werden, daß die Vierteljahrsbezüge zu
einem anderen Zeitpunkt als zum Beginn eines Vierteljahres
gezahlt werden oder daß an Stelle der vierteljährlichen zu
nächſt eine zweimonatliche Vorauszahlung erfolgt.

Verſchiedene Redner des Ausſchuſſes wandten ſich dagegen,
e Zeitpunkt der Wiedereinführung unbeſtimmt gelaſſen
würde.

Miniſterialdirektor Lothholz (Reichsfinanzminiſtertum)
betonte, daß die geſamten Mehrkoſten ſchätzungs-
weiſe 960 i ionen betragen würden und zwar fürdas Reich 180 Millionen, die Poſt 129 Millionen, die Reichs
bahn etwa 180 Meilionen, fur die Länder 8900 Millionen
und für die Gemeinden 189 Millionen. Jm Reichsrat
ſeien gegen die ſofortige Einführung der Vierteljahrs
zahlung erhebliche Bedenken vom Standpunkt der Finanz-gebarung der Länder geltend gemacht worden. Zunächſt müſſe

erſt einmal die Finanzgebarung für Reich und Länder durch
die Steuergeſetze feſtgelegt ſein, dann werde die Regierung mit
allem Nachdruck und Wohlwollen die Frage prüfen, ob die drei-monatliche Gehaltszahlung wieder einzuführen ſei

Nach längerer Ausſprache wurde ewme volksparteiliche Ent
ſchließung angenommen, daß die vierteljährliche Gehaltszahlung
an die Beamten mit tunlichſter Beſchleunigung ſpäteſtens bis
zum 1. Oktober 1925 wieder eingeführt werden ſoll.

Geſamtſtillegung bei Thyſſen
Mülheim (Ruhr), 17. März.

Die Firma Thyfſeg hat die angekündigte Stillegungihres alten Siemens MartinStahlwer es mit 5 Oefen infolge
Unrentabiltät jetzt durchgeführt. Von der Belegſchaft
wurden ein Drittel in anderen Betrieben untergebracht, Der
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rr der Grfolgloſe
Mittwoch noch keine neue Preußenregierung ver Erwerbsloſenfürſorge äübertsteſen

Die Folge des Kieler Werftarbeiter
reiks

Der zweite Rothardt Prozeß
Magdeburg, 17, März.

Zu Beginn des heutigen ſiebenten Verhandlungse
tage s im Rothardtprozeß wird Freiherr von Forſtner,
jetziger e l te ührer der Deutſchnationalen in
HeſſenDarmſtadt, als Zeuge vernommen.

Von Forſtner bekundet, daß nach ſeiner Schätzung durch den
Januarſtreik die Unterſeebovotsführung um rund zwei
Monate zurückgeworfen worden ſei. Jhm ſei damals
mitgeteilt worden, daß die Kieler Werftarbeiter auf Weiſung der
Berliner ſozialdemokratiſchen Parteileitung zur Beteiligung am
Streik veranlaßt worden ſeien. Die verſtärkte Tätigkeit der
Engländer, die durch den Streik hervorgerufen wurde, habe
zu großen Verluſten bei deutſchen Minenfſuch-
booten geführt.

Als nächſter Zeuge wird Kapitän Mers mann vernom-
men, der ſeinerzeit Chef der Zentralabteilung auf der Kriegs
werft in Kiel war. Der Streik in den Torpedowerften ſchon,
ſagte der Zeuge, am 27. Januar ansgebrochen. Er iſt der Mei
nung, daß nach dem 29. Januar die Streikbeteiligung
ſchnell ab genommen habe. Bei einer Beſprechung mit
den ihren die am 26. Janugr ſtattfand, hatten dieſe geſagt,
die Gewerkſchaften wären nicht für den Streik. Es ſei aber ſehr
fraglich, ob ſie die Maſſen hätten in der Hand be-
halten und den Streik hindern können. Der ehemalige Werft-
Oberinſpektor Richnow bekundet, die Arbeiter, denen er Vor-
haltungen gemacht habe, hätten ihm geantwortet, die Weiſungen

den Streik ſeien aus Berlin gekommen. Der Zeuge
ahl, Sekretär des Pommerſchen Landbundes, der während des

Krieges auf der A. E. G. Weſer in Bremen tätig war, erklärte,
die Vertrauensleute der Unabhängigen und der e den
ſozial demokraten hätten in dem Betrieb für den
Streik agitiert und einfach den Streik befohlen.
JIJnm weiteren Verlauf machte Regierungsrat Oberlän-
der, der 1918 Marinebaumeiſter in Wilhelmshaven war, die
Mitteilung, daß dort der Streik infolge der ſcharfen Rede
Stegerwalds ſchnell zuſammengebrochen ſei. Der Zeuge
machte ferner Angaben über eine Reihe von Sabotage-
akten, die beſonders auch in der Flugzeugwerkſtatt vorgenom-
men wurden. An die Sozialdemokratiſche Partei
ſeien Tätigkeitsberichte geſchickt worden, um zu zeigen,
wonn der geeignete Moment da ſei. Ob die Berichte an die
S. P. D. oder U. S. D. gegangen ſeien, weiß der Zeuge nicht.
Die Verhandlung wurde durch eine 238 ſtündige Mittags
pauſe unterbrochen.

Verſchlevpungsmanöver
der Verbündeten

Paris, 17. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Von franzöſiſcher Seite erfahren wir, daß Marſchall Foch
auf Grund des Meinungsaustauſches von Herrivt ange-
wieſen wurde, das bereits fertige zweite Gutachten zum
Generalbericht der Kontrollkommiſſion nach beſtimmten Geſichts-

punkten anzugeben. Die Verbündeten haben das Beſtreben,
die Prüfung des Generalberichtes durch die Votſchafterkonferenz
und die damit verbundene Entſcheidung über die Räumung Kölns
nach Möglichkeit hin guszuſchieben, Auch die heute ange-
ſetzte Botſchafter konferenz wurde auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Coolidges Kampf mit dem Senat
New-York, 17. März.

(Eigener Drahtbericht,)
Coolidge hat dem Senat empfohlen, ſich zu vertagen.

In Senatskreiſen iſt man der Anſicht, daß Cobvlibge War-
ren von ſich aus ernennen will.

Kurz vor Redaktionsſchluß wird bekannt, daß Warren
endgültig verzichtet hat. Coolidge hat John Sarent
als Generalſtaatsanwalt nominiert.

Ende des faſziſtiſchen
Metallarbeiter-Streiks

Rom, 16, März.
Der Streik der faſziſtiſchen Metallarbeiter in der Lombardei

iſt durch beiderſeitiges Nachgeben in der Lohn frage, vorallem der JInduſtriellen, beigelegt worden. Maſſfolin
ſetzte ſich perſönlich für Mäßigung der Parteien in ihren Forde
rungen ein. Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften halten noch mit
der Entſcheibung zurück, nahmen aber gleichfalls die Arbeit
wieder auf.
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Neue ſchwere Zuſammenſtöße im Tſcheka-Prozeß
Ungebührliches Verhalten

der Verteidigung
Leipzig, 17. März.

Eigener Drahtbericht.)
Am Dienstag, dem 25. Verhandlungstag im TſchekaProzeß,

kommt es zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen der
Verteidigung und dem Gerichtshof. Anlaß hierzu bietet die Vernehmung des Zeugen Landgerichtsrat Dr. Sühner aus Stutt-

gart, den die Verteidiger ebenſo ins Kreuzverhör zu neh
men verſuchen, wie vorher den Zeugen Koppenhöfer. Der An-
geklagte Koppenhöfer hatte ſich über eine ſchlechte Behandlung
durch den Unterſuchungsrichter beklagt und erklärt, daß er über
haupt nicht an die che Luft gekommen ſei.

Landgerichtsdirektor Bühner erklärt, daß er dies zum
erſtonm al häre. Aus einem Brief, den Margies damals
an die kommuniſtiſche Landtagsfraktion gerichtet habe, indem er
ſich über Mangel an friſcher Luft in der Unterſuchungshaft ve
ſchwerte und den a r Dr. Bühner gelefen hatte, ver
ſucht Rechtsanwalt Wolff zu konſtruieren, daß der Zeuge einenMeineid geſchworen halte Er verlangt die Protokollierung
des Vorfalls. Präfident

Niedner weiſt dieſen Vorfall mit Entrüſtung zurück
und bezeichnet dieſen Antrag des Rechtsanwalts Wolff als eine
Verdrehung der Tatſfachen. Hier kommt es zu einem
ſcharfen Zuſfammenſtoß. Der Angeklagte Hallupp
ſpringt erregt auf und ruft in den Saal: „Es lebe der Staats
gerichtshof! Ein unerhörter Skandal!“ Präſident Niedner
ſpringt ebenfalls entrüſtet auf und ruft den Sipomann ſchaften zu: „Führen Sie den Angeklagten ſofort
ab!“, worauf Hallupp höhniſch erwidert: „Mit dem größte n
Vergnügen, Herr Vorſitzender, da höre ich wenigſtens
nichts mehr von dem Skandal.“

Die Verteidigung greift ein und Dr. Wolff fordert einen
Gerichtsbeſchluß, warum Hallupy abgeführt worden ſei. Der
Gerichtshof beſchließt, den Angeklagten Hallupp während der
Dauer der Vernehmung des Zeugen Dr. Bühner wegen Unge-
bühr von der Verhandlung auszuſchließen. Die Rechtsanwäfſte
Samter und Bagnato nehmen den Vorfall zum Anlaß. um
erneut ſcharfe Angriffe gegen den Staatsgerichtshof
und ſeine Mitglieder zu richten. Sie richten an den Zeugen
Fragen, die beweiſen ſollen, daß Landgerichtsrat Dr. Bühner
unerlaubte Methoden bei der Unterſuchung angewendet habe.
Der Zeuge Dr. Bühner verweigert ſeine Ausſage in-
folge ſeines Dienſtgeheimniſſes, worauf von der Ver-
teidigung der Antrag geſtellt wird, den Zeugen vom Dienſt-
geheimnis zu entbinden.

Bei einer weiteren Vernehmung kommt es wiederum zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Verteidigung und Präſident
Niedner, worauf dieſer dem Rechtsanwalt Dr. Wolff das
Wort entzieht, da er ſich nicht gemeldet hat. Da Präſi
dent Niedner betont, daß er beſcheiden um das Wort zu
bitten habe, ſpringt Dr. Brandt erregt auf und verbittet ſich
eine derartige Schulmeiſterei.

Präſident Niedner gibt eine Erklärung ab, daß er alle
Veranlaſfung gehabt habe, das Wort „beſcheiden“ zu ge
brauchen, da ihm der bisherige Verlauf der Verhandlung be
wieſen habe, daß die

Verteidigung in höchſt unbeſcheidener Weiſe aufgetreten
ſei. Als nach einem nochmaligen Zuſammenſtoß Rechtsanwalt
Frenkel nochmals ausführt, daß er den wegen der Zurück-
weiſung einer Frage angebotenen Gerichtsbeſchluß des Präſi
denten nicht wünſche, weil er deſſen Ausgang doch mit tötlicher
Sicherheit vorausſehe, antwortet Präſident Niedner:

„Herr Rechtsanwalt, Sie haben in verächtlichem Tone von
dem höchſten Gerichtshof geſprochen ich warne Sie vor
den Konſequenzen, die ich unter Umſtänden ziehen
müßte.“

Rechtsanwalt Frenkel erwidert: „Jch fürchte keine
Konſequenzen.“

Nach der Mittagspauſe kommt es bei der Vernehmung des
Zeugen Regierungsrat Lubfer, der Vorſtand des Gerichtsgefäng-
niſſes in Stuttgart war, wiederum zu erregten Zuſammenſtößen zwiſchen dem Präſidenten und der Vertei-
digung. Präſident Niedner rügt das Vorgehen der Verteidigung
und macht ſie ernſtlich darauf aufmerkſam, daß er zur Wahrung
der Würde des Gerichtshofes unter Umſtänden zu den ſchärf
ſten Maßnahmen ſchreiten müßte.

Jm Herrengarfen
Roman von Horft Bodemer.

40) Copyright 1924 by Horst Bodemer. Oberurf.
Der Geiſt war willig, aber das Fleiſch war ſchwach. Er

hatte ſich endlich zu einem Gange durch Helgaſt entſchloſſen.
Am Sonnabend abend, wenn die Leute nach Landesbrauch vor
ihren Häuſern ſaßen und ein Schwätzchen machten. Kinder
ſtoben kreiſchend davon, Frauen ſahen weg, er hörte Bedauern
Entſetzen hinter ſich. Man redete, wie man dachte Da
flüchtete er ſich wieder unter die Blutbuche zu ſeinen Hunden
Er fuhr ihnen mit zitternder Hand über die Köpfe. Sie ſpran-
gen an ihm hoch, ſahen ihn an. Jaulten vor Freude
Nein, er war kein Kerll Das Waſſer ſchoß ihm in das Auge.
Seine Sehnſucht drohte ihm die Bruſt zu ſprengen. Noch ein
Leben lang, dreißig, vierzig Jahre reichlich allein im Herren-
garten ſitzen. Kein nützliches Glied ſeines Volkes mehr! Und
keine weiche Frauenhand würde ihm die heiße Stirne kühlen,
kein Kinderlachen um ihn ſein!

Der Tagelöhner riß die Augen auf.
„Herr Oberleutnant. Sie ſchuften ſich ja tot!“
„Könnt ich's, tät ich's
Der lachte ihn aus.
„Jch weiß ſchon warum! Weil die Helgaſter 'nen Schreck

ekriegt haben, als ſie Sie ſahen! Hab' ich Jhnen nicht ſchon
einmal geſagt: es iſt alles Gewohnheit? Marſchieren Sie
nur weiter Sonnabends durchs Dorf! Jn vier Wochen reißen
die Kinder nicht mehr aus und die Frauen blicken nicht mehr
zur Seite Aber natürlich, wenn Sie aus dem Herrengacrten
gar nicht mehr herausfinden, das muß aufs Gemüt wirken!“

Der Herrengarten ſah faſt Nacht für Nacht einen Wande-
rer, der trotz körperlicher Arbeit bis zur Erſchlaffung keinen
Schlaf finden konnte.

Er war jung und wollte auch leben, die Sehnſucht ſchrie in
ſeinem Blute. Stand an Luiſe Prerows Grab, die heißen
Hände um das morſche Eiſengitter gekrampft und lauſchte in
die Nacht hinein. Der Kauz ſchrie. Die Unken führten im Teich
ein eintöniges Konzert auf, einmal Rindergebrüll von der Vieh
hute, aber der Tritt eines edlen Pferdes war nicht wieder zu
hören Mit dumpfem Aufſchlagen fielen die erſten Aepfel
von den Bäumen in das Gras. Es war Reifezeit!

Herbſt wurde es, die Blätter im Herrengarten fingen an
ſich zu verfärben. Bald kam der Winter mit ſeinen langen
Nächten, dann konnte er ſich nicht mehr im Freien betätigen.
Albrecht Prerow graute vor dem Winter.

Eines Morgens ſaß er unter der Blutbuche vor der Frei-
treppe. Blies den Rauch ſeiner Zigarre mit gefyrchter x

atte
Döppermann brauchte den Tagelöhner

Allein zu ſchaffen, gab Albrecht Pre-

vor ſich hin. Müde war er nach einer ſchlafloſen Nacht.
keine Luſt zur Arbeit.
jetzt zur Kartoffelernte.

Zur Sache ſelbſt ergibt die Vernehmung fo nichts Neues.
Die Vorwürfe einiger Angeklagter, daß auf ſie
Preſſionen in Stuttgart ausgeübt worden ſeien, fallen reſtlos
in ſich zuſammen.

Fortſetzung der Verhandlung am Mittwoch vormittag 9 Uhr.

Das AUnſchuldslamm Schmidt
im preußiſchen Barmatausſchuß

Berlin, 17. März.
Der preußiſche Unterſuchungsausſchuß für die Barmat-

Kutisker Affäre trat heute am 23. Verhandlungstage in die Ver
nehmung des früheren Reichswirtſchaftsminiſters Robert
Schmidt ein, der bereits am Sonnabend im Reichstagsaus-
ſchuß eingehende Bekundungen gemacht hat. Der Zeuge ſoll
ausſagen, ob die Gebrüder Barmat innerhalb der Sozial
demokratie bei einer Geſchäftsverbindung mit Reichs
ſtellen beſonders bevorzugt worden ſind. Der Miniſter
wiederholt ſeine Darlegungen im Reichstagsausſchuß und be
ſtreitet eine ſolche Bevorzugung. Er gibt an, daß er niemals
an Barmats lukulliſchen Mahlen teilgenommen habe.
Er könne unter Eid ausſagen, daß er niemals mit Barmat
irgendwo ader irgendwie zuſammengetroffen ſei außer dreimal
in ſeinem Büro des Reichswirtſchaftsminiſteriums. Eine Unter
ſuchung über die Zuverläſſigkeit Barmats habe der Zeuge auch.
nachdem ſich die Oeffentlichkeit mit der Angelegenheit beſchäftigte,
nicht angeſtellt. Er habe auch keine offiziellen Anweiſungen
gegen Barmat an die einzelnen Stellen erlaſſen. Der Zeuge
beſtreitet die Ausſage des Zeugen Staudinger, daß
er augeordnet habe, daß Barmat nicht von vornherein die Tür
verſchloſfen finden ſollte. und daß erx nicht beſſer und nicht
ſchlechter behandelt werden ſollte als die anderen Bewerber.

Auf Befragen erklärt Zeuge Robert Schmidt mit erhobener
Stimme, daß er von keinem der im Reviſionsausſchuß ſitzenden

Leiter der Reichsſtelle aufgefordert wurde, ſich mit der Sache
Barmat zu befaſſen. Er könne nicht im einzelnen ſagen, ob ihm
ein Vortrag über die Beſchwerden gehalten wurde. Heilmann
ſei wiederholt bei ihm geweſen, um ſich Jnformati-
onen über wirtſchaftliche Dinge einzuholen. Er könne aber
nicht unter ſeinem Eide ausfagen, ob Heilmann
wegen Barmat zu ihm kommen ſei. Wegen der
Schiebungen, die in der Angelegenheit der Altlederverwertungs-
ſtelle vorgekommen ſind, habe er, Schmidt, eine Unterſuchung
an geordnet Der ausführliche Bericht darüber ſei vorhanden.

Darauf trat die Mittagspauſe ein.
Juſtizfragen im Reichstage

Berlin, 17. März.
Eigener Drahtbe richt.)

Am Regierungstiſch: Juſtizminiſter Frenken.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und ge

denkt des plötzlichen Ablebens der Abgeordneten Frau
Dransfeld (Zentrum), die eine der erſten Frauen geweſen
ſei, die in die deutſchen Parlamente eingetreten wären.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg. Koenen
(Komm.) Proteſt gegen die

Vorgänge in Halle und Neukölll n
wo Arbeiterblut gefloſſen iſt. Das ſei eine ungeheuerliche Ein
leitung zum Präſidentſchaftskampf. Der Redner fordert die
ſertise Behandlung eines Antrages, der die Wahlfreiheit
ſichert und die Regierung auffordert, die ſchuldigen Beamfen
ihres Dienſtes zu entheben.

Gegen die ſofortige
Widerfpruch erhoben.

Die Genehmigung zur Sirafverfolgung der Abgeordneten
Straſſer (Nak.-Soz., Buchmann (Komm.) und Hennig
(Nat.-Soz.) wird nicht erteilt.

Es folgt die zweite Beratung des Gefetzentwurfes über die
Zuſatzſteigerung der Renten und der Angeſtelltenverſicherung.

Abg. Lambach (Deutſchnat.) lehnt die ſozialdemokratiſchen
Wünſche auf Beſeitiqung dieſer Sonderverſicherung ab. Die
Angeſtelltenverſicherung müſſe aufrechterhal-
ten bleiben. Jm April ſei nach den Erklärungen der Regie-
rung eine Vorlage zur Reviſion des Angeſtelltenverſicherungs-
geſetzes zu erwarten. Der Reichstag ſoll daber zurückhaltend
ſein und die Jnitiative der Regierung überlaſſen.

Abg. Hoch (Soz.) will durch eine Verſchmelzung der Ange
ſtellten- und Jnvalidenverſicherung die Leiſtungen verbeſſern.

Abg. Schneider- Berlin (Dem.) ſtellt feſt. daß die Not der
Rentner gebieteriſch eine Erhöhung der Renten verlange.

Behandlung diefer Anträge wird

Man könne ihnen ſchon jetzt helfen, ohne JnanſpruchnReichsmitteln, wenn man den demokratiſchen ne
und u. a. auch die Verſicherungsgrenze auf 6000 Mark echt
wird.

Unter Ablehnung aller Aenderungsantrz
werden die Ausſchußbeſchlüſſe in zweiter und dritter ſt
beſtätigt. Die Reichsregierung wird darin aufgefordert
verzüglich einen Geſetzentwurf vorzulegen, der neben einerhöhung der verſicherungspflichtigen Grenze in der Angeſteh
verſicherung eine entſprechende Erhöhung der Leiſtung n

vorſieht. genDas Haus ſetzt nunmehr die zweite Beratung des Rei
juſtizhaushaltsplanes beim Reichsjuſtizmini
ort

Abg. Brodauf (Dem.) wendet ſich gegen die Ver
politiſchen Atmoſphäre.

Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Volksp.) bittet, den deutſ
Juriſten die Möglichkeit zu geben, durch Studienreiſe
Auslande ſich über ausländiſches Recht zu unterrichten
bedauert ebenfalls die volitiſche Verhetzung, durch die
deutſche Volk auseinandergeriſſen werde. Die Juſtizordny
war notwendig, um die Rechtspflege vor dem ganzlichen
ſammenbruch zu bewahren. Lebhaft zu begrüßen ſei die
meinſame Arbeit mit Oeſterreich, dadurch ſei nBrücke zwiſchen beiden Ländern geſchaffen. e

Abg. Dr. Frick (Nat.Saz.) führt Beſchwerde über die Unt,
drückung der deutſchvölkiſchen Bewegung. Es ſei unerhört, d
die Hitler Verſammlungen in München verboten worden ſei
Er beſchwert ſich ferner über die Verhaftung des Herrn m
Heidebreck.

Abg. Lohmann (Deutſchnat.) trägt längſt gehegte Wünſg
der Juſtizbeamten vor. Ein alter Wunſch der Recht
anwälte iſt es. auch an den Landgerichten zugelaff,
zu werden. Dieſen Wunſch halte die Deutſchnationale vo
vartei für berechtigt, da die Erfülkung nicht nur zur Wer
beſſerung, ſondern auch zur Verbilligung beitragge. Den An
trägen auf Beſeitigung der Strafen für Abtreibung
ſtehe die Deutſchnationale Volkspartei ablehnend gegen
über. Die Neuregelung des Strafprozeßweſens habe ſich e
währt.

Abg. Lucke (Wirtſch. Vag.) bemängelt die Ueberzahl der e,
ſetze und Verordnungen, unter denen ſich niemand aurecht'inde

Abg. Schröder-Mecklenburg (Nat.-Soz.) bringt Wünſche der
Rechtsanwälte vor. Er ſpricht ſich gegen eine Grleigz,
terung der Eheſcheidung aus.

Nach einigen weiteren Verhandlungen vertagt ſich das Hauz
auf Mittwoch 2 Uhr. Es liegen zur Tagesordnung kommuniſ
ſche Anträge über die Vorgänge in Halle vor.

Schluß 248 Uhr.

giftung der

chen

Pharaonen-Sarkophag in Gizeh
Ueber die aufſehenerregenden Ausgrabungen bei Gizeh liegen

aus Kairo eine Anzahl weiterer Nachrichten vor. Die Gruft ſt
nun vollſtändig abgeſchloſſen durch einen Stacheldrahtzaun, der vor
dem Eingang zur Grabkammer errichtet worden iſt, und nur wen
gen Perſonen iſt der Eintritt geſtattet. Es ſcheint, daß der Tempel
über den ſchon berichtet wurde, die eigentliche Gruft ſowie eine
kleine Steinpyramide von etwa 40 Fuß von der Rundung des Ein
gangsſchachtes entfernt liegt, eine vollſtändige Einheit bilden. Oſt
lich der Pyramiden von Chevops befinden ſich drei kleine Pyramiden
von Mitgliedern der königlichen Familie Der Tempel und eine
diefer Pyramiden waren über den Ruinen des Tempels der neu
entdeckten Gruft erbaut. Sie ſind ſpäteren Datums. Das iſt von
Wichtigkeit, denn es wäre bewieſen, daß die neue Gruft früheren
Datums als die Regierungszeit Cheops iſt. Es iſt. wie ſchon er

Strick 60 Fuß in die Tiefe gelaſſen, dann macht der Schacht eine
Biegung, die ſchwierig zu vaſſieren iſt, worauf es weitere 25 Fuß
hinuntergeht. Auf dieſe Weiſe hat auch Lord Allenby kürzlich die
Gruft beſucht Die Jnſchrift auf der goldenen Matte, mit der der
Sarkophag bedeckt iſt, wurde inzwiſchen entziffert. Danach ſcheint
es ſich tatſächlich um den Sarkophag des Königs
ſelbſt zu handeln. Der Sarkorhag ſelbſt iſt aus Alg-
bvaſter und teilweiſe durchſichtig. Er iſt ein herr-liches Stück ägyptiſcher Arbeit. Der Deckel hat vier
Griffe, die aus dem Alabaſter herausgearbeitet ſind. Es iſt bisher
den gelehrten Entdeckern ein Rätſel, wie die ägyptiſchen Baumeiſter
dieſen mächtigen Sarg in den ſchmalen Raum hineinbekommen
haben. Die engliſchen Jngenieure haben die nötigen Maßnahmen
getroffen, um einen Erdrutſch der Mauern des Schachtes, der den
ganzen Ausgrabungsarbeiten gefährlich werden könnte, zu ver-
hindern.

row keinen Spaß Pferdehufe pochten drüben die Land
ſtraße. Da kam jemand geritten. Leicht, zierlich klang der
Hufſchlag. Döppermanns Rappe trat ganz anders auf. Die
Hunde bellten, liefen zum verſchloſſenen Gartentor. Albrecht
Prerows Herzſchlag ſtockte. Am Tor zwiſchen den alten Kaſta-
nienbäumen lächelt Brunhild Merleth.

„Guten Morgen, Herr von Prerow! Jch klopfe an, wird mir
aufgetan?“

Da nahte die Entſcheidung! Es war gut, daß die Entſchei-
dung nahte. Er ſprang auf. Der Schlüſſel ſtak im Schloß. Das
Schloß knirſchte. Eine ſchlanke Hand ſtreckte ſich ihm entgegen.
Brunhild Merleth glitt vom Pferde. Schlang mit ruhiger Hand
den Trenſenzügel um die eine Kaſtanie. Es war kein Entſetzen
in ihren Augen geweſen, als ſie ihm in ſein zerfetztes Geſicht
geſeherl. Albrecht Prerow wollte ſprechen. Die Kehle war ihm
wie zugeſchnürt. Brunhild Merleth ſchritt neben ihm hin, ihre
Reitpeitſche ziſchte durch die Luft.

„Hohenweipert wartet ſchon lange auf Jhren Beſuch
vergebens!“

„Gräfin ſehen Sie mich doch an!
Jch ſeh Sie ſchon all die Zeit an! Sie durften bluten für

ſchwarzweißrot! Eine Selbſtverſtändlichkeit für die Prerows!
Es iſt kein Wort darüber zu verlieren! Es gibt noch Leute, die
die Wunden ehren! Es werden jeden Tag wieder mehr in deut
ſchen Landen!“

„Jn deutſchen Landen ſchießt jetzt der Bruder auf den Bru-
ſehident dem er im Schützengraben Schulter an Schulter ge-

anden!“
„Ja die Narrheit iſt noch groß und die Feigheit!“

Albrecht Prerow nickte. Seine Hände krampften ſich zu
Fäuſten zuſammen, öffneten ſich wieder. Er, der vorm Feinde
keine Angſt gehabt, fühlte, wie ihn ein Zittern befiel. Ein Zagen
vor den nächſten fünf Minuten. Reifer war Brunhild Merleth
eigen ſchöner! Noch begehrenswerter, als er ſich vor-
geſtellt.

„Und ſind Sie auch zum Narren geworden! Der Prerowſche
Mut ſcheint zu ſchlafen!“

„Gräfin!“
Brunhild Merleth ſah ihm feſt ins Auge.
„Warum ſo entſetzt? Wie ſoll es wieder mit Deutſchland

aufwärts gehen, wenn die Beſten ſich verkriechen? Zeigt eure
Ehrenmale, tut den Mund auf! Kämpft! Kämpft!
Das Erwachen ſetzt ein im Vaterlande! Gehört ein Prerow
nicht vor die Schwadronen?“

„Sie faſſen mich hart an, Gräfin!“
„Weil es ſein muß! Vielleicht hämmert in mir mein

ſchwediſches Blut zu ſtarkl Ob das der Merleths, die dort als
freie Männer durch ihre Wälder ſchreiten, ob das der zähen

Und dann

Bauerntochter, ich weiß es nicht Aber zu denen, die müde
geworden ſind. gehören wir nicht! Sie wiſſen, einer meiner

Brüder iſt übriggeblieben! Er fährt wie ein Donnerwetter durch
das Land! Nicht im Viererzugl Jm Einſpänner! Geht in die
rauchigen Dorfkneipen und ſagt den Leuten, was war und was
iſt! Schämen müſſen wir uns; erſt wieder lernen! Scham
werde zum Heilmittell Schämen Sie ſich ihrer Schwäche, Al-
brecht Prerow!“ Die Gräfin erhob ſich. Zeigen Sie mir den
Herrengarten!“

Es war ein Befehl. Er ſtand auf.
Der Herrengarten hatte ſeinen Herbſtſchmuck angelegt, auf

der Jnſel blühten die letzten Roſen. Er war wieder in Ordnunz
gebracht bis in den äußerſten Winkel. Aber täglich mußten ſich
die Hände rühren, um Ordnung zu erhalten. Er ſagte das.

„So iſt's überalll Wer die Hände in den Schoß legt, ver
kommt! Wie der Herrengarten verkommen war! Da hat
die Art gearbeitet. Neue Triebe treibt aber ſchon dieſer Eichen
ſtumpfl“

Es waren die Reſte der Eiche, nach der Joachim Prerow ſich
eingeſchoſſen, bevor er das Gewehr hob gegen einen Merleth!

„Das Alte fällt, es ändert ſich die Zeit und neues Leben
blüht aus den Ruinen!“ fuhr Brunhild Merleth fort.

„Wenn das möglich wäre, Gräfin!“
Es war eine Liebeserklärungl Jn Albrecht Prerows Auge

ſtand ein zaghaftes Fragen.
Brunhild Merleth ſah hinüber zum Teichl Zum Luſt-

häuschen! Dann dahin, wo zwei uralte Linden ihre braunen
Blätter in leichtem Wiegen über ein einſames Grab leiſe rau
e ließen Den rechten Fuß ſtellte ſie auf den Eichen

umpf.
„Es iſt alles möglich, was zäher Wille will!“
Albrecht Prerow wurde zum Kerl! Zum zähen Kerl. Er rikt

an, der Küraſſier der Königin.
Am Eichſtumpfe riß er Brunhild Merleth in ſeine Arme.
Und der Herrengarten, auf dem die Herbſtſonne lag, prahlte

mit ſeinen bunten Farben und die Blätter hoben ſich unter dem
linden Winde ſanft und neigten ſich nieder! Sie rauſchten leiſe:

Jal Jal Jal!Albrecht Prerow fährt viel mit ſeinem Schwager Merleth
über Land.

Es geht ein Glauben durch Deutſchland an einen neuen
Frühling

Die Vögel zwitſchern um die Wette mit ein paar Kindern
im Herrengarten, der ſich geſchmückt hat mit Lenzgrün und
weißen Blüten! Vorm Luſthäuschen ſitzt eine glückliche Mutter.
Veilchenduft liegt in der Luft. Von der Straße ſchallt Marſch
ſchritt! Trommeln und Pfeifen locken. Eine ſchwarz-weiß-rote
Fahne wird ſichtbar durch das Grün. Dann Geſang aus Jung-
männnerkehlen:

„Deutſchland, Deutſchland über alles!“
Albrecht Prerow kommt mit der Jugend anmarſchiert. F

Lachen im zerfetzten Geſicht, ein Blitzen in ſeinem Auge.

Ende.

wähnt, ſehr ſchwer, die Gruft zu betreten. Man wird erſt an einen
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Der Pfennig

inmal ein Pfennig. Der kam zu einem Volk.

Volk zu ihm eat zOder iernig ging durch viele Hände. Bedächtig nahmen ſie
Der Pfent drehten ſie ihn um. Zögernd gaben ſie ihn aus.

S rden dieſe Hände ſchließlich wie der Pfennig war:

S ß t.erläſſig- ne Vorderſeite ſtand die Eins. Dahinter ein
Auf des Was Wunder, daß die Pfennigmenſchen auch ſo

h ibeugſam und aufrecht vorne. Und im Rücken un-
Adler, der die Schwingen breitet.

n Nachbarn aber hießen ſie die Pfennigfuchſer.
lachte den Beamten, der einen ungetreuen Pfennig

7 etzte, bis er ihn zur Strecke brachte.
wenn der Kaufmann mit der Schärfe eines

Waren kalkulierte, welche um den Erdhball

h eEs war 3der kam das

drei
Man lachte-

Wertelpfennigs

s aber ſchwand ihr Lächeln. War dies Volk im
Vanne ſeines Pfennigs nicht wahrhaftig groß geworden

O begann man, ihm den Pfennig auszureden.
Da bote die Mark auf den Schild hoben
SoHann den Taler.
Dann den Hunderter.
Dann den Tauſender.Dann den Zehntauſender.

Dann 3 i e i Echi. ättenß war nichts mehr, was ſie auf die Schilde hänen. Denn ſie lagen ſelbſt darunter. Unter den un-
r igen Schilden ihrer Feinde.

m er dieſen Schilden aber wurde ihren Tauſendern das
r usgepreßt. Langſam glomm in ihnen Hoffnung auf:

za J wir wieder Pfennigfuchſer würden!“
h el eſchah es, daß ſie unterm Drucke wieder hart und

er geworden waren.
hw Geſchlagen, wie ſie waren, wurden ſie zu Pfennigen ge

hlagen.
Unbeugſam
n Adler, der

Zum Tode eines alten Hallenſers. Vorgeſtern nach
a wurde auf dem Gertraudenfriedhofe ein altangeſehener
ne er unſerer Stadt, der Fabrikbeſitzer Gotthold Weiße,

x hen Ruhe beigeſetzt. Vor 35 Jahren hatte der Verblichene
jetzt auf großer Höhe beſtehende Firma, die Formeiſen-

Erhandlung F. G. Weiße u. Co. gegründet. Jm Laufe der
a wurde die Firma ausgebaut und eine Fabrik für Eiſen-

Inſtruktionen angeſchloſſen. Der bei der Gründung der Geſell-
ſhoft mitbeteiligte Geſellſchafter ſchied bald aus, ſo daß der Ver-
hichene die ganze Laſt der Verantwortung und Arbeit zu tragen
ſatte. Rückſchläge blieben nicht aus. Schlechte Konjunkturen
wie der Konkurs eines hieſigen Bankhauſes Anfang der Jahr-

Nudertwende brachten den Gründer um einen großzen Teil
nes Vermögens. Aber mit unermüdlicher Arbeitskraft und

ähem Willen brachte er ſeine Firma über dieſe ſchwere Zeit
weg zur neuen Blüte, ſo daß die Firma F. G. Weiße u. Co.

on vor dem Kriege zu den größten ihrer Branche Mittele hlands zählte. Die Leitung der Firma liegt jetzt in den
händen ſeiner beiden älteſten Söhne, die ſchon ſeit Jahren in
der Firma ſind. hilfsbereit für jedermann, war er ein
Mann von lauterem Charakter und großer Pflichterfüllung, den
üle, die ihn kennen lernten, ſchätzten und ehrten.“ Dieſe Worte,
die Herr Paſtor Heintke dem Verblichenen nachrief, zeigen in
kurzen markanten Worten das Bild des Verſtorbenen. Das zahl
reiche Trauergefolge und die überaus herzliche Teilnahme aus

und aufrecht vorne, und im Rücken, unſichtbar,
die Schwingen breitet. V. M.

peiten Kreiſen beſtätigen, welche Verehrung der Verſtorbene
genoſſen hat. Sein Geburtstag iſt auch ſein Begräbnistaggeworden. Die Arbeiter ſeiner Firma vatten es ſich nicht neh-

nen laſſen, ihn zur letzten Ruhe zu tragen.
Prüfung. Am 18. und 14. März fand an der Städti-

en Frauenſchule unter dem Vorſitz von Herrn Oberſchulrat
r. Grau die ftaatliche Prüfung für Kindergärtnerinnen

und Hortnerinnen ſtatt. Auf Grund der Prüfung erhielten je
jeun Schülerinnen die ſtaatliche Anerkennung als Kinder-
gärtnerinnen oder Hortnerinnen und zwar Charlotte Bewert
aus Halle, Margarete Helbig aus Halle, Erna Junge aus Halle,
Ida Lang aus Halle, Margarete Manſchewski aus Halle, Käte
Roosmann aus Halle, Barbara Scholz aus Halle, Jrmgard
Schroers aus Krefeld, Hanna Weſterhoff aus Halle, Charlotte
Faber aus Halle, Grete Foos aus Halle, Elſe Frank aus Halle,
Iſe Köneke aus Halle, Luiſe Krawer aus Bitterfeld, Marg rrete
Peuſchel aus Merſeburg, Käte Reipſch aus Halle, Elſa Rem-
mike aus Halle, Giſela Sauer aus Halle.

„Medea“-Gaſtſpiel. Felicitas Perſing iſt nach
ihrem Gaſtauftreten am Sonntag als „Medea“ in Grillvarzers

gleichnamigen Werk eine Dramatiſche zweiten Ran-
ges. Wo die Tragik in Exzeſſen wütet und ins Broße drängt
ann ſie ſich nicht voll erfüllen. Sowohl die Sprache als auch
die Ceſte bringen keine volle Einheit der Geſtaltung hervor.

Auch klingt die Stimme hierfür nicht voll und wuchtig, ſondern
metallen und ſpitz. Wo aber die Tragik ſchleicht und taſtet, zeigt
ſie ſch auf ihrem Poſten. Hier vermag ſie alle Abtönungen in
Ton und Bewegung wohlumriſſen wiederzugeben. Jhre große
und ſchmale Körpergeſtalt weiß ſie hier gui auszuwerten.

Felicitas Perſing iſt kein rhythmiſche Schauſpielerin, ſondern
eine melodiſche Geſtalterin. Darum iſt ſie auch für das große
klaſſiſche Drama und ſeine Fortſetzung in unſerer Zeit, das
moderne expreſſioniſtiſche Drama, an erſter Stelle nicht ge-
eignet. Hier kann ſie ſich zwar behaupten, arer nicht elementar

zünden und mitreißen. Dagegen beſitzt ſie für das Geſellſchafts-
drama treffliche Anlagen, die ſie als Erſte in dieſer Art zu be
fähigen ſcheinen. Ein zweites Gaſtſpiel in einem ſolchen

Stück wäre daher zu wünſchen.
J òJz,D Tè —„wmN

Vereinsnachrichten
xwahlausſchuß Jarres für Halle und Saalkreis

Der Wahlausſchuß Jarres teilt uns mit: Es finden in den nächſten
Lagen folgende öfſentlichen Wahlverſammlungen ſtatt:
um Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr 1. öffentliche Wahlverſamm
n im Deutſchen Gefellſchaftshaus, Sei rſtr. 63. Es ſprechen: Frau
m Kulesza, M d. L. und Frl. Hertwig- Leipzig. Geſang und Rezitatio

en. Nuſil der Stahlhelmkapele. intrit frei. Freie Ausſprache.
Freitag. den 20. März, abends 8 Uhr finden 2 Verſammlungen ſtatt und

mr im Spiegelſaal des Wintergartens und in der Saalſchloßbrauerei.
a beiden Sälen werden ſprechen: Herr Oberſtleutnant Dueſterberg und
andtagsabgeordneter Dr. Neumann über „Ein Weg ein VWille“. Eintritt

Freie Ausſprache. Muſik der Stahlhelm- und Bergkapelle.
ung lag den 22. März, vormittags 11,15 Uhr finden ebenfalls 2 Ver

ungen ſtatt und zwar im Wintergarten und im Thaliaſaal. Es werden
ren Herr Reichstagsabgeordneter Leopold und Graf von Helldorf ab

P. Muſik Stahlhelm- und Wehrwolfkapelle.
wird ie geſamte Bevölkerung iſt zu dieſen Verſammlungen eingeladen und
m um ſtärkſte Beteiligung gebeten. Die Angehörigen derjenigen Verbände
I zrteien, die hinter der Kandidatur Jarres ſtehen, werden gebeten, ihre

elleder unverzüglich zum Beſuch der bekannt gegebenen Verſammlungen
aufzufordern.

Deutſchnationale Volkspartei
tun dgruppe. Mittwoch, den 18. März, abends t Uhr findet in der
n hale der Friefenſchule unſer Schauturnen ſtatt. Um zahlreiche Beteili

T Parteifreunde wird gebeten.
Jugendnachmittag Der dritte Jugendnachmittag findet am Mittwoch,

März, nachm. 314 Uhr im gt. Thaliafaagf ſtatt. Vorgeführt wird
„Die Totenkopfreiter“ und ein humoriſtiſcher Film. Eintritt für

20 Pfennig, für Erwachſene 50 Pfennig.
nun Süd Weſt: Freitag, den 27. März, nachm. 4 Uhr, im „Hofjäger“

vet Beiſammenſein mit Unterhaltung.

ag Vord. Der Vortrag des a. D. Borck am

24. März muß wegen der zahlreichen überparteilichen Verſammlungen bis
nach der Wahl verſchoben werden. Desgleichen mußte die für geſtern an
geſägte Verſammlung mit Dr. Gereke im „Wintergarten“ abgeſagt werden.

ahlverſammlungen. Unſere Mitglieder werden gebeten, möglichſt voll
zählig an allen Verſammlungen teilzunehmen, die in den nächſten Tagen und
auch ſchon heute vom Wahlausſchuß Jarres angekündigt werden. Erſtmalig
am Mittwoch, den 18. Mär z, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“, Leizigerſtr. 63. Es ſprechen dort Frau von Kulesza, M. d. L.
und Frl. Hertwig- Leipzig.

Am Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr finden zwei große öffentliche
Wahlverſammlungen ſtatt, und r im „Wintergarten“ und in der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Jn beiden Sälen ſprechen Oberſtleutnant Dueſterberg und
Dr. Neumann, M. d. L. Muſik. Eintritt frei. Freie Vusſprac

Am kommenden Sonntag finden wiederum zwei große Verſammlungen
ſtatt, und zwar vormittags 11.15 Uhr im „Wintergarten“ und im „Thalig-
aal“. Es ſprechen: Reichstaosabgeordneter Leopold und Graf von Hehdorf.
Eintritt frei. Freie Ausſprache

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Unſere große Monats Mitgliederverſammlung findet am Mittwoch den

25. März, abends 5 Uhr, im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ſtatt. Das Er
ſcheinen aller Stahlhelmkamearden iſt erwünſcht.

Die Ortsgruppe beteiligt ſich ſo ſtark wie möglich an der großen Kund-
gebung in Hohenmölſen. Abfahrt des Sonderzuges am Sonntag, den
22. März, vormittags 8 Uhr. Treffpunkt 730 Uhr vor dem Hauptbahnhof.
Fahrgeld 1,60 hin und zurück. Rückkehr gegen 8 Uhr ghends. Anzug Feld-
kluft oder Sportanzug. Starke Beteiligung wird erwartet.

Bezirk Süd-Oſt. Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr Bezirksver-
ſammlung im „Hofiäger Lindenſtraße. Kamerad Kirchhoff ſpricht über „Hei
matkunde“. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt erforderlich.Bezirk Nord Oſt. Wir beteiligen uns zahlreich an der Fahrt nach Hohen-
mölſen. Treffpunkt am Sonntag, den 22. März, 7.15 Uhr vormittags am
Straßenbahndepot, Roßplatz. Anzug Feldkluft oder Sportanzug.

Volkswotwiſchaſt
Ein nicht beabſichtigter, aber gültiger Verkauf

von Rotweinflaſchen
Jm Winterhalbjahr 1919,20 verkaufte die Firma J. Co.

in Hannover an Gewerbetreibende und Weinhändler in
Kitzingen leere Flaſchen in Eiſenbahnwagenladungen. Am
13. Februar 1920 aviſierte ſie einen für ſie bahnlagernd auf der
Güterſtelle Kitzingen eingetroffenen Wagen mit 11 560 Rotwein-
flaſchen an den Jnhaber der Weingroßhandlung H. in Kitzingen,
da ſie glaubte, daß bald darnach ein weiterer Waggon mit
Flaſchen für ſie eintreffen werde, der für eine andere Firma
beſtimmt war. Die Auslieferung des Waggons an den H.
geſchah am 17. Februar 1920. Bereits durch Telegramm vom
16. Februar verſuchte die Klägerin, die Auslieferung des Wag-
gons an den H. aufzuhalten. Das Telegramm kam jedoch zu
ſpät. Sie fordert nunmehr mit der Klage von dem Beklagten
Herausgabe der überwieſenen 11 560 Rotweinflaſchen mit der
Begründung, daß er die Sendung irrtümlich ausgeliefert
erhalten habe.

Landgericht Würzburg und Oberlandesgericht Bamberg er-
kannten auf Abweiſung der Klage. Ebenſo hat das Reichs
gericht entſchieden und in ſeinen Entſcheidungsgründen unter
anderem ausgeführt, daß das Oberlandesgericht mit Recht das
Zuſtandekommen eines rechtswirkſamen Kaufvertrages feſt
geſtellt habe. Die Uebergabe des Kaufgegenſtandes ſei erfolgt,
wenngleich die Klägerin ſich darüber im Jrrtum befunden hat,
ob ſie noch genügend Flaſchen für den andern Abnehmer ge-
liefert erhalte. Jndem die Beklagte die Ladung annahm, kam
nicht nur der Kauf. ſondern auch die Nebergabe des Kaufgegen-
ſtandes zuſtande. Ob der Kauf nicht ſchon früßer, nämlich
durch das Ferngeſpräch der Parteien, zuſtandegekommen iſt,
konnte unerhärt bleiben. Der von der Resiſion geltend gemachte
Einwand, daß die Klägerin den betreffenden Waggon von vorn-
herein nicht der Beklagten, ſondern der Firma L. habe aus-
liefern wollen, iſt in den Vorinſtanzen nicht erhoben worden.
Nach alledem rechtfertigt ſich die Abweiſung der Klage.

Geſiegelte Briefe nach dem Kuslande

lebhafte Klage darüber geführt, daß ihnen zahlreiche Wert-
briefe aus Deutſchland zugehen, bei denen die Siegelverſchlüſſe
ganz oder teilweiſe abgeſprungen ſind. Nach den Beobachtungen
wird das Abſpringen der Siegelverſchlüſſe zuweilen durch Ve-
nutzung von ungeeignetem Lack, meiſtens aber durch die Ver-

glatter Oberfläche hergeſtellt ſind, auf welcher ſelbſt
Siegellack von beſter Beſchaffenheit nur ſchlecht haftet. Es
kommt daher ſehr häufig vor, daß ſich die Lackſieel von den
glatten Umſchlägen ſchon bei geringer Erſchütterung während der
Poſtbeförderung vollſtändig los löſen.

Dieſe Uebelſtände verurſachen den deutſchen Grenz-Aus-
gangs-Poſtanſtalten und den in Betracht kommenden ausländi-
ſchen Dienſtſtellen erhebliche Schwierigkeiten. Zur Behebung der
Uebelſtände wird allen Verſendern von Wertbriefen nach dem
Auslande dringend angeraten, zu Wertbriefen nur Umſchläge
aus rauhem Papier zu benutzen, weil allein Paovier von ſolcher

mag, ſowie zu Siegelverſchlüſſen nur beſten haltbaren Lack zu
verwenden. Auf die Herſteller von Wertbriefumſchlägen muß
eingewirkt werden, daß ſie von der Verwendung glatten Papiers
zu Umſchlägen für Wertbriefe abſehen.

Ein deutſch italieniſcher Kohlenvertrag. Zwiſchen der Ruhr-
kohle- A.G. und der italieniſchen Staatseiſenbahn iſt laut Fach
blatt „Jnduſtrie-Kurier“ ein Vertrag abgeſchloſſen
worden, nach dem die italieniſche Stogtseiſenbahn jährlich etwa
2 Millionen Tonnen abnimmt. Der Vertrag iſt bei den Regie
rungen zur Genehmigung vorgelegt worden und es beſteht be-
gründete Ausſicht. daß der Vertrag genehmigt werden wird.

Der Stand am Gummimarkte. Die Londoner Rohgummi-
preiſe erhöhten ſich um 56 d. für nahe und um 56 d für
ſpätere Lieferungen. Amerika führte im Februar 23 500
Tonnen ein. verbrauchte 31 500 Tonnen, die Vorräte belaufen
ſich auf 54 000 Tonnen. Da der Februar unter Berückſichtigung
der Feiertage nur 22 Arbeitstage katte, erveichte der Verbrauch
im Tage die erſtaunliche Ziffer von 1432 Tonnen gegen 1 208
Tonnen im Januar. Der Zuſammenbruch einer chineſiſchen
F'rma hat den Rohgummimarkt von Singapour ſtark beeinflußt
da zur Zeit des Zuſammenbruchs ungedeckte Baiſſeverkäufe
für 3000 bis 4000 Tonnen vorßanden waren.

Getreideausfuhrverbot aus Rumänien. Wegen der immer
ſchwierigeren Verſorgung des Landes mit Brot hat der Miniſter
rat die Ausfukr von Getreide, außer Mais, verboten.

Von der Braunkohlenfachmeſſe in Leipzig. Auf der Braun-
kohlenfachmeſſe in Leipzig ſind, wie die „Deutſche Volks und
wirtſchaftliche Korreſpondenz“ mitteilt, u. a. auch intereſſante
Zahlen über Förderung, Einfuhr und Ausfuhr Deutſchlands an
Kohlen veröffentlicht. Es wird dort unter Umrechnung der
Braunkohle in Steinkohle die deutſche Förderung im Jahre 1924
mit 160 309 000 Tonnen angegeben. Die Einfuhr betrug
13 865 000 Tonnen, die Ausfuhr einſchließlich der Reparations
kohle 25 088 000 Tonnen. Hieraus läßt ſich ein Verbrauch
Deutſchlands an Vrennſtoffen im Jahre 1924 von 149 086 000
Tonnen errechnen. Die deutſche Förderung hat demnach im
Jahre 1924 den Verbrauch Deutſchlands an Kohle bereits um
11 000 00o0 Tonnen überſtiegen. Wenn nicht aus
Transportgründen es zum Teil zweckmäßig wäre, an der einen
Stelle Kohle auszuführen und dafür an einer anderen Stelle
Kohle einzuführen, würde Deutſchland ohne jede fremde Brenn-
ſtoffzufuhr auskommen. Auf jeden Fall deckt die Förderung
nicht nur den Bedarf, ſondern es hat das Jahr 1924 ſogar einen
Ueberſchuß von 11 Millionen Tonnen ergeben.

Die Metallwerke Vorsdorf, A.-G., Borsdorf bei Leipzig,
die im vorigen Jahre durch Fuſion mit dem Berlin-
Wernigeroder Fahrzeugwerk, Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien, die Fabrikation der Leifa- Automobile mit Rohöl-
motoren übernommen hat, hat ihre ganze i

jahrsmeſſe ſind 980 Automobile verkauft worden.

Neuerdings wird von ausländiſchen Poſtverwaliungen wieder

wendung von Umſchlägen verurſacht, die aus Papier mit zu

Beſchaffenheit flüſſigen Lack aut aufnimmt und feſtzuhalten ver-

Allein auf der Leipziger Früh
Auch das

Auslant zeigte auf der Leipziger Meſſe lebhaftes Jntereſſe.
Die Poſtverwaltung eines ausländiſchen Staates beabſichtigt.
200 Leifa Automobile anzuſchaffen und hat bereits mehrere

für längere Zeit ausverkauft.

Probewagen beſtellt. Auch die übrigen Betriebe des Unter-
nehmens ſind gut beſchäftigt. Durch die Neuaufnahme der
Automob'lfabrikation waren die Betriebsmittel vor-
übergehend angeſpannt, jedoch ſind dem Unternehmen
von einer Großbank erhebliche Mittel bewilligt worden.

Eiſenwerk Wülfel, A.-G., Wülfel- Hannover. Die Rm. Er
öffnungsbilanz ſieht eine Umſtellung im Verhältnis von
24 1 (bisher 81,3 Mill. Mark) vor. Eine Dividende wird
für das abgelaufene Geſchäftsjahr nicht verteilt werden.

Eſſener Kreditanſtalt, Eſſen. Jn der a. o. H.-V., in der
117 Aktionäre ein A.-K. von 15 942 280 Rm. mit 7907 164
Stimmen vertraten, wurde der bekannte Fuſionsvertrag
mit der Deutſchen Bank genehmigt. Der Vor-

ſitzende Dr. v. Waldthauſen wies auf die Schwierigkeiten hin,
die den Vorſtand bewogen haben, dieſen Weg einzuſchlagen, ob
ſchon die weitere Selbſtändigkeit der Eſſener Kreditanſtalt ſtets
gewünſcht und betont worden ſei. Verhandlungen mit den
Reichsſtellen über Hergabe langfriſtiger Kredite bezw. gegen
Verpfändung von Jmmobilien ſeien ergebnislos verlaufen. Auch
Verhandlungen mit der Deutſchen Bank die ſchon mit 50 Proz.
des A.-K Großaktionär der A. E. C. ſei, hätten keinen Erfolg
gehabt. Darauf ſei der Gedanke einer Fuſion in den Verkand-
lungen aufgetaucht. Der Umtauſch erfolgte wie bekannt derart,
daß 500-Mark- Aktien der D. B. für je 600 der A. C. A. umge-
tauſcht werden 14 Mill. Mark der E. C. A. erhalten Dividenden-
ſcheine für 1924 und 7 Mill. Mark der D. B. ſolche für 1925 ff.
Der Fuſionsvertrag wurde mit 796 388 Stimmen gegen 776
Stimmen genehmigt. Ein Aktionär gab Proteſt zu Protokoll.
Direktor Oskar Schlitter von der Deutſchen Bank wies ſodann
auf die Vergangenheit der Eſſener Kreditanſtalt für das
RheiniſchWeſtfäliſche Wirtſchafteleben und auf die Tätigkeit
ihrer Führer in Gegenwart und Vergangenheit hin.

Schiffsverkehr auf der Saale (Mitgeteilt von der Saale-
Schiffer- Akt.Geſ. Halle a. S.) Angekommen am 16. d. M.
Kahn Nr. 547. Sr. Wilke, mit Stückgut von Hamburg; Kahn
Nr. 2271, Eſchke-Kuhnert, mit Schwefel und Rinde Eildampfer
„Wettin“ mit Sückgut von Hamburg.

Vieh.
Magdeburg 17. März. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollflei
ſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren
48-—53, vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4--7 Jahren
40--48, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausge-
mäſtete 35—38, mäßig genährte junge, gut genährte ältere
25——-29. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht
wertes 44——50, vollfleiſchige jüngere 40—--44, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 36——39. Färſen und Kühe:
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſt. Schlachtwertes 46-51,
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu
7 Jahren 40-45, ältere ausgemäſtete Kühe, weniger gute junge
Kühe und Färſen 30——-39, mäßig genährte Kühe und Färſen
23-—-28, gering genährte Kühe und Färſen 13--22. Gering ge-
nährtes Jungvieh (Freſſer) 33——39. 2. Kälber. Doppel-
lender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 58--65, mittlere
Maſt- und beſte Saugkälber 50--57, geringe Maſt- und gute
Saugkälber 41-49, geringere Saugkälber 31--40. 3. Schafe.
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 42--48,
ältere Maſthammel, ger. Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 34—-41, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 19——-33. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer geringere
Lämmer und Schafe 4. Schweine. Fettſchweine über
150 Kilogr. (3 Ztr.) Lebendgewicht 62—64, vollfleiſchige, 120——150
Kilogr. (240-—300 Pfd.) Lebendgewicht 69-—-62, vollfleiſchige, 190
bis 120 Kilogr. (209-—-240 Pfd.) Lebendgewicht 58--61, voll
fleiſchige. 80-—-100 Kilogr (160--200 Pfd. Lebendgewicht 55—58,
vollfleiſchige unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) Lebendgewicht 50--54,
unreine Sauen 52——58, geſchnittene Eber

Leipziger Börſe vom 17. März

17. 3 16 5 17. 3 16 3Adca
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Kamma Harthau 89. 8 WVer. Chem. Zeitz 8.12 8,26

Die mlt verſeenen Papiere verden zu Goldkurſen gebandelt,

Wertbeständige Anleihen

17 16 9. 17. 16. 3.8 ſo Anh. Roggen 6.80 6.90 Oldenb. Rogg.Ann 22. 22.10
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